
461

BUNDESGESETZBLATT
FÜR DIE REPUBLIK ÖSTERREICH

Jahrgang 1957 Ausgegeben am 6. März 1957 16. Stück

56. Bundesgesetz: Abänderung des Bundesgesetzes über die Einräumung von Privilegien und Immunitäten an
zwischenstaatliche Organisationen.

57. Bundesgesetz: Errichtung des Bezirksgerichtes Marchegg.
58. Bundesgesetz: Postgesetz.
59. Verordnung: Bildung des Sprengeis des Bezirksgerichtes Marchegg.

5 6 . Bundesgesetz vom 13. Feber 1957,
womit das Bundesgesetz vom 24. Feber
1954, BGBl. Nr. 74, über die Einräumung
von Privilegien und Immunitäten an
zwischenstaatliche Organisationen abgeändert

wird.
Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I.
Das Bundesgesetz vom 24. Feber 1954, BGBl.

Nr. 74, über die Einräumung von Privilegien
und Immunitäten an zwischenstaatliche Organisa-
tionen wird wie folgt abgeändert:

§ 1 Abs. 1 hat zu lauten:
„(1) Die Bundesregierung wird ermächtigt,

durch Verordnung den in diesem Bundesgesetz
genannten Organisationen und Personen die in
den Satzungen dieser Organisationen oder in an-
deren zwischenstaatlichen Übereinkommen vor-
gesehenen Privilegien und Immunitäten ganz oder
zum Teil einzuräumen."

Artikel II.
Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist

die Bundesregierung betraut.

Raab
Schärf Helmer Tschadek
Drimmel Proksch Kamitz Thoma
Bock Waldbrunner Graf Figl

5 7 . Bundesgesetz vom 13. Feber 1957,
womit das Bezirksgericht Marchegg er-

richtet wird.
Der Nationalrat hat beschlossen:

§ 1. Im Sprengel des Kreisgerichtes Korneu-
burg wird das Bezirksgericht Marchegg mit dem
Sitz in der Stadtgemeinde Marchegg errichtet.

§ 2. Dieses Gesetz tritt am 1. März 1957 in
Kraft.

§ 3. Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes
ist das Bundesministerium für Justiz betraut.

Raab
Schärf Tschadek

58. Bundesgesetz vom 13. Feber 1957
über das Postwesen (Postgesetz).

Der Nationalrat hat beschlossen:

I. Allgemeine Bestimmungen.
§ 1. P o s t .

Die Post ist die Gesamtheit der Einrichtungen,
durch die der Bund die in diesem Bundesgesetz
geregelten Angelegenheiten des Postwesens be-
sorgt.

§2 . P o s t b e h ö r d e n .

Die der Post übertragenen behördlichen Auf-
gaben haben die Post- und Telegraphendirek-
tionen als Postbehörden erster Instanz und das
Bundesministerium für Verkehr und Elektri-
zitätswirtschaft (Generaldirektion für die Post-
und Telegraphenverwaltung) als oberste Post-
behörde wahrzunehmen.

§ 3 . V e r f a h r e n v o r d e n P o s t -
b e h ö r d e n .

Im Verfahren vor den Postbehörden sind das
Allgemeine Verwaltungsverfahrensgesetz 1950
und das Verwaltungsstrafgesetz 1950 anzuwen-
den.

§ 4 . P o s t b e t r i e b .

Die der Post übertragenen Beförderungslei-
stungen haben in Unterordnung unter die ört-
lich zuständige Post- und Telegraphendirektion
und die Generaldirektion für die Post- und Tele-
graphenverwaltung die Postämter und ihre
Hilfsstellen zu erbringen.

II. Beförderungsaufgaben der Post.

1. Beförderung von Sendungen.

§ 5. Z u r B e f ö r d e r u n g z u g e l a s s e n e
S a c h e n .

Zur Postbeförderung sind Sachen aller Art
zugelassen, soweit nicht ihre Beförderung gesetz-
lich verboten oder mit Gefahr für den Post-
betrieb verbunden ist.
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§ 6. B e f ö r d e r u n g s p f l i c h t .

Die Post ist, soweit nicht allgemeine Notstände
die Postbeförderung hindern, verpflichtet, Sen-
dungen zu befördern, wenn ihre Beförderung mit
den regelmäßigen Beförderungsmitteln möglich
ist und die Beförderungsbedingungen eingehalten
sind. Die Post ist berechtigt, Sendungen mit
offensichtlich staatsgefährlichem oder unsittlichem
Inhalt von der Beförderung auszuschließen.

§ 7 . B e f ö r d e r u n g s b e d i n g u n g e n .

Die Bedingungen für die Beförderung von
Postsendungen und den Geldverkehr der Post
sind entsprechend den der Post zur Verfügung
stehenden Einrichtungen sowie unter Bedacht-
nahme auf die Erfordernisse einer ordnungs-
gemäßen Beförderung und die Sicherheit des
Postbetriebes durch Verordnung festzusetzen.

§ 8 . E i n h a l t u n g d e r B e f ö r d e r u n g s -
b e d i n g u n g e n .

Ob die Beförderungsbedingungen eingehalten
sind, entscheidet im Streitfall in erster Instanz
die örtlich zuständige Post- und Telegraphen-
direktion.

2. Beförderungsvorbehalt.

§ 9 . G e g e n s t a n d d e s B e f ö r d e r u n g s -
v o r b e h a l t e s .

Die Beförderung von Sendungen, die schrift-
liche Mitteilungen oder sonstige Nachrichten
enthalten, ist der Post vorbehalten, soweit nicht
in diesem Bundesgesetz anderes bestimmt ist.
Unter Beförderung von Sendungen ist im Sinne
dieses Bundesgesetzes jede Tätigkeit zu verstehen,
die mit der Annahme, Weiterleitung oder Ab-
gabe von Sendungen verbunden ist.

§ 10. A u s n a h m e n v o m B e f ö r d e -
r u n g s v o r b e h a l t .

Vom Beförderungsvorbehalt sind wiederkeh-
rend erscheinende Druckschriften ausgenommen
sowie Begleitpapiere, die in der Sendung oder
gleichzeitig mit ihr offen befördert werden; aus-
genommen sind ferner Sendungen, die schrift-
liche Mitteilungen oder sonstige Nachrichten
enthalten, wenn sie offen oder innerhalb der-
selben Ortsgemeinde oder von einem Beauf-
tragten des Absenders befördert werden und die
Beförderung nicht für Rechnung mehrerer Ab-
sender oder Empfänger erfolgt.

§ 11. P o s t p f l i c h t .

Jedermann ist verpflichtet, Sendungen, deren
Beförderung der Post vorbehalten ist, ausschließ-
lich durch die Post befördern zu lassen. Außer
der Post ist es niemandem gestattet, solche Sen-
dungen zu befördern.

§ 12. W a h r u n g d e s B e f ö r d e r u n g s -
v o r b e h a l t e s .

Die mit einer entsprechenden Ermächtigung
versehenen Organe des Bundesministeriums für
Verkehr und Elektrizitätswirtschaft (General-
direktion für die Post- und Telegraphenverwal-
tung) sind bei begründetem Verdacht einer Zu-
widerhandlung gegen die Postpflicht berechtigt,
zur Klarstellung des Sachverhaltes Beförderungs-
mittel unter Mitwirkung von Organen des
öffentlichen Sicherheitsdienstes anzuhalten und
zu durchsuchen sowie Sendungen zu beschlag-
nahmen und zu öffnen, soweit nicht verfassungs-
gesetzlich anderes bestimmt ist.

3. Sonstige Beförderung.

§ 1 3 . G e l d v e r k e h r d e r P o s t .

Die Post ist berechtigt, Geldbeträge zur Über-
mittlung anzunehmen, auf Grund von Anwei-
sungen auszuzahlen oder über Auftrag einzu-
ziehen, soweit nicht gesetzlich ausdrücklich an-
deres bestimmt oder hiezu nicht eine andere
staatliche Einrichtung berufen ist.

§14 . A n d e r e L e i s t u n g e n .

Die Post ist berechtigt, auch andere Leistungen
nach Maßgabe der hiefür geltenden gesetzlichen
Bestimmungen gegen angemessene Vergütung zu
erbringen, soweit ihre Verpflichtung zur Beför-
derung von Postsendungen dies zuläßt.

§15 . B e f ö r d e r u n g b e i N o t s t ä n d e n .

Die Post ist berechtigt, im Rahmen staatlicher
Hilfsmaßnahmen zur Behebung von allgemeinen
Notständen ihre Beförderungseinrichtungen un-
entgeltlich zur Verfügung zu stellen.

§ 16. P e r s o n e n b e f ö r d e r u n g .

Die Post ist nach Maßgabe der hiefür gelten-
den gesetzlichen Bestimmungen berechtigt, Per-
sonen zu befördern.

III. Schutzbestimmungen.

1. Schutz der Postsendungen.

§17 . P o s t g e h e i m n i s .

Die mit postdienstlichen Verrichtungen be-
trauten Personen haben während und auch nach
Beendigung ihrer Betrauung jede wie immer
geartete Mitteilung über Postsendungen an an-
dere Personen als an den Absender oder Emp-
fänger zu unterlassen, soweit nicht gesetzlich aus-
drücklich anderes bestimmt ist.

§ 18. A u s n a h m e n v o m P o s t -
g e h e i m n i s .

Die Post ist, soweit nicht gesetzlich ausdrück-
lich anderes bestimmt ist, berechtigt, Postsen-
dungen an Personen abzugeben, die an der auf
der Sendung angegebenen Abgabestelle des Emp-
fängers anwesend sind, wenn nur dadurch die
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Abgabe der Sendung möglich ist und der Emp-
fänger dagegen keinen Einspruch erhoben oder
der Absender auf der Sendung nicht anderes
verfügt hat. Das Postgeheimnis steht der Er-
stattung von Anzeigen wegen gerichtlich straf-
barer Handlungen, die von Amts wegen zu ver-
folgen sind, nicht entgegen.

§19 . Z w a n g s m a ß n a h m e n .

Postsendungen, die im Gewahrsam der Post
sind, dürfen keinen wie immer gearteten exe-
kutionsrechtlichen oder sonstigen behördlichen
Zwangsmaßnahmen unterworfen werden, soweit
nicht gesetzlich ausdrücklich anderes bestimmt
ist. Die Post ist berechtigt, Postsendungen zu
öffnen, wenn ihre Abgabe oder sonstige ord-
nungsgemäße Behandlung nur dadurch möglich
ist.

2. Schutz der Postmarken.

§ 20. P o s t m a r k e n .

Das Recht zur Herstellung und Ausgabe von
Marken, die als Zeichen für die Entrichtung
von Postgebühren dienen, ist der Post vor-
behalten.

§21 . D a r s t e l l u n g v o n P o s t m a r k e n .

Außer der Post ist es niemandem gestattet,
Postmarken anders als mit einem hellen Strich
durch die ganze Abbildung oder um mindestens
ein Drittel ihrer Fläche vergrößert oder ver-
kleinert darzustellen.

§22 . N a c h m a c h u n g v o n P o s t -
m a r k e n .

In- und ausländische Postmarken, auch un-
gültige, dürfen weder nachgemacht noch ver-
fälscht werden.

3. Sonstiger Schutz.

§ 23. P o s t s t e m p e l .

Stempel, die als Zeichen für die Entrichtung
von Postgebühren oder zur Entwertung von
Postmarken dienen, dürfen nur im Einverständ-
nis mit der Post hergestellt oder verwendet
werden.

§ 24. P o s t h o r n .

Außer der Post darf keine mit Beförderungs-
aufgaben befaßte inländische Einrichtung das
Posthorn führen.

§ 25. B e f ö r d e r u n g s e i n r i c h t u n g e n .

Die Beförderungseinrichtungen der Post dürfen
durch keine wie immer gearteten exekutions-
rechtlichen oder sonstigen behördlichen Zwangs-
maßnahmen ihrer bestimmungsgemäßen Verwen-
dung entzogen werden, soweit nicht gesetzlich
ausdrücklich anderes bestimmt ist oder im Zuge
eines strafgerichtlichen Verfahrens anderes an-
geordnet wird.

IV. Postgebühren und Auslagen.

§ 26. G e b ü h r e n f e s t s e t z u n g .

Die für die Beförderung von Postsendungen
sowie für die Übermittlung, Auszahlung und
Einziehung von Geldbeträgen zu entrichtenden
Gebühren sind unter Bedachtnahme auf Art und
Umfang der Leistung sowie darauf, daß die Post
eine Einrichtung der öffentlichen Verwaltung ist,
im Einvernehmen mit dem Bundesministerium
für Finanzen durch Verordnung festzusetzen.

§ 2 7 . G e b ü h r e n p f l i c h t .

Die Leistungen der Post dürfen ohne Ent-
richtung der hiefür festgesetzten Postgebühren
nicht in Anspruch genommen werden, soweit
nicht gesetzlich ausdrücklich anderes bestimmt ist.
Die Post ist berechtigt, die zu entrichtenden
Postgebühren zu stunden, wenn ihre Einbrin-
gung gesichert ist. Postdienstliche Sendungen sind
von Postgebühren befreit.

§ 28. G e b ü h r e n e r m i t t l u n g .

Die für die Beförderung von Postsendungen
festgesetzten Gebühren sind für jede einzelne
Sendung gesondert zu ermitteln. Es ist nicht
gestattet, Sendungen von mehreren Absendern
oder an mehrere Empfänger zu einer Postsen-
dung zu vereinigen. Die Höhe der zu entrich-
tenden Postgebühren hat im Streitfall in erster
Instanz die örtlich zuständige Post- und Tele-
graphendirektion festzustellen.

§ 29. H a f t u n g f ü r G e b ü h r e n u n d
A u s l a g e n .

Der Absender haftet durch ein Jahr, vom Tag
der Aufgabe der Sendung an, für nichtentrichtete
Postgebühren sowie für Beträge, welche die Post
im Zusammenhang mit der ordnungsgemäßen
Beförderung für den Absender ausgelegt hat, so-
weit die Gebühren oder Auslagen auf der Sen-
dung vermerkt sind. Die Post ist berechtigt,
die Sendung zurückzubehalten und durch öffent-
liche Versteigerung zu verwerten, wenn die Zah-
lung der auf der Sendung vermerkten Gebühren
oder Auslagen vom Absender oder vom Emp-
fänger verweigert wird.

§ 30. E i n b r i n g u n g v o n G e b ü h r e n
u n d A u s l a g e n .

Nichtentrichtete fällige Postgebühren und
Auslagen sind auf Grund von Bescheiden der
Post- und Telegraphendirektionen einzubringen.
Die Einbringung im Verwaltungsweg ist zu-
lässig. Die Post ist berechtigt, die auf der Sen-
dung vermerkten Gebühren und Auslagen durch
Abzug vom Erlös einzubringen, wenn eine Post-
sendung durch öffentliche Versteigerung ver-
wertet wird.
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V. Haftung.
1. Haftung der Post.

§ 31. H a f t u n g f ü r V e r l u s t o d e r
B e s c h ä d i g u n g .

Die Post haftet für Verlust oder Beschädigung
nur bei bescheinigten Sendungen. Bescheinigte
Sendungen sind solche, deren Aufgabe vom Post-
amt und deren Übernahme vom Empfänger zu
bestätigen ist.

§32. H a f t u n g f ü r V e r z ö g e r u n g .

Die Post haftet für die Verzögerung in der
Beförderung von Postsendungen nur dann, wenn
bescheinigte Sendungen mit einem Einzelgewicht
bis zu einem Kilogramm später als drei Tage,
sonstige bescheinigte Sendungen später als vier
Tage, von dem der Aufgabe folgenden Tag an,
beim Empfänger einlangen oder zur Abholung
beim Postamt bereitgehalten werden.

§ 3 3 . E i n s c h r ä n k u n g d e r H a f t u n g
f ü r V e r z ö g e r u n g .

Die Fristen, bei deren Überschreitung die Post
für die Verzögerung in der Beförderung haftet,
erhöhen sich auf das Doppelte, wenn die Ver-
zögerung auf eine erhebliche Zunahme des Post-
verkehres zurückzuführen ist. Der Lauf dieser
Fristen ruht an Sonn- und Feiertagen sowie bei
sonstiger Verzögerung, welche die Post nicht zu
vertreten hat.

§ 34. E r l ö s c h e n d e r H a f t u n g .

Die Haftung der Post erlischt, soweit nicht der
Empfänger äußerlich erkennbare Mängel inner-
halb 24 Stunden und äußerlich nicht erkennbare
Mängel innerhalb einer Woche, von dem der Ab-
gabe der Sendung folgenden Werktag an, dem
Postamt anzeigt. Der Empfänger hat nachzu-
weisen, daß der Mangel auf die Postbeförderung
zurückzuführen ist.

§35. A u s s c h l u ß d e r H a f t u n g .

Die Haftung der Post ist ausgeschlossen, wenn
der Verlust oder die Beschädigung auf mangel-
hafte Verpackung, die natürliche Beschaffenheit
der beförderten Sache, ein Verschulden des Ab-
senders oder auf Umstände zurückzuführen ist,
welche die Post nicht vermeiden oder deren
Folgen sie nicht abwenden konnte.

§ 36. H a f t u n g i m G e l d v e r k e h r .

Bei der Übermittlung von Geldbeträgen haftet
die Post für den als übernommen bescheinigten
Betrag. Bei der Einziehung von Geldbeträgen
haftet die Post nur für die Erfüllung beschei-
nigter Aufträge, soweit die Einziehung aus Ver-
schulden der Post unterblieben ist.

2. Ersatzleistung durch die Post.

§ 37. E r s a t z l e i s t u n g b e i V e r l u s t
o d e r B e s c h ä d i g u n g .

Soweit die Post für Verlust oder Beschädigung
haftet, hat sie den gemeinen Wert oder, wenn
dieser nicht bestimmbar ist, nur den erlittenen
Schaden zu ersetzen, und zwar bei Sendungen mit
Wertangabe höchstens den auf der Sendung an-
gegebenen Wert, bei Sendungen ohne Wert-
angabe höchstens den Betrag, bis zu dem die
Wertangabe auf der Sendung gebührenfrei ist.

§ 38. E r s a t z l e i s t u n g b e i
V e r z ö g e r u n g .

Soweit die Post für eine Verzögerung in der
Beförderung haftet, hat sie nur den erlittenen
Schaden zu ersetzen, jedoch niemals mehr als bei
Verlust der Sendung.

§ 39. E r s a t z l e i s t u n g b e i V o r s a t z
o d e r g r o b e r F a h r l ä s s i g k e i t .

Die für die Ersatzleistung der Post festge-
setzten Höchstbeträge erhöhen sich auf das Dop-
pelte, wenn die Verzögerung in der Beförderung,
der Verlust oder die Beschädigung auf Vorsatz
oder grobe Fahrlässigkeit von Personen zurück-
zuführen ist, die mit postdienstlichen Verrich-
tungen betraut sind.

§ 40. E r s a t z l e i s t u n g b e i E i n z i e h u n g
v o n G e l d b e t r ä g e n .

Soweit die Post bei der Einziehung von Geld-
beträgen haftet, hat sie nur den erlittenen
Schaden, jedoch höchstens den einzuziehenden
Betrag zu ersetzen, wenn der Auftraggeber
seinen Anspruch gegen den Empfänger der Post
abtritt.

3. Ersatzanspruch des Absenders.

§ 41. G e l t e n d m a c h u n g v o n
E r s a t z a n s p r ü c h e n .

Ersatzansprüche sind vom Absender schriftlich
oder mündlich innerhalb eine Jahres, von dem
der Aufgabe der Sendung oder der Inanspruch-
nahme der Post folgenden Monatsersten an, bei
der Post geltend zu machen. In die Jahresfrist
ist die Zeit zwischen Beginn und Abschluß der
Nachforschung nach der Sendung oder dem
Geldbetrag nicht einzurechnen.

§ 42. Z u s t ä n d i g k e i t .

Im Streitfall darüber, ob die geltend ge-
machten Ersatzansprüche zu Recht bestehen,
kann der Rechtsweg beschritten werden. Der Er-
satzanspruch verjährt, wenn der Rechtsweg nicht
innerhalb von sechs Monaten nach Kenntnis der
Ablehnung beschritten wird.
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4. Haftung des Absenders.

§ 43. S c h a d e n s h a f t u n g .

Der Absender haftet der Post für jeden
Schaden an Personen und Sachen, der auf sein
Verschulden oder auf mangelhafte Verpackung
zurückzuführen ist.

VI. Strafbestimmungen.
§ 44. P o s t g e s e t z ü b e r t r e t u n g e n .

Jede Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften
der §§ 11, 17, 20 bis 24, 27 und 28 wird, wenn
die Tat nicht nach anderen Bestimmungen mit
gerichtlicher Strafe bedroht ist, als Verwaltungs-
übertretung mit einer Geldstrafe bis zu
30.000 Schilling, im Falle der Uneinbringlichkeit
mit einer Arreststrafe bis zu sechs Wochen, be-
straft. Der Versuch ist strafbar. Verhängte Geld-
strafen fallen dem Bund zu.

§ 45. Z u s t ä n d i g k e i t .

Die Untersuchung und Bestrafung der Post-
gesetzübertretungen steht in erster Instanz der
örtlich zuständigen Post- und Telegraphendirek-
tion zu.

§ 46. V e r f a l l v o n G e g e n s t ä n d e n .

Gegenstände, mit denen eine Postgesetzüber-
tretung versucht oder begangen wurde, können
für verfallen erklärt werden, soweit sie den Täter
oder einen Mitschuldigen gehören. Der Erlös ver-
fallener Gegenstände fällt dem Bund zu.

VII. Schlußbestimmungen.
§ 47. A n w e n d u n g s b e r e i c h .

Die Bestimmungen dieses Bundesgesetzes sind
auf den Postverkehr mit dem Ausland anzu-
wenden, soweit nicht zwischenstaatliche Verein-
barungen anderes bestimmen.

§ 48. W i r k s a m k e i t s b e g i n n .

Dieses Bundesgesetz tritt am 1. Juli 1957 in
Kraft.

§ 49. A u f h e b u n g v o n R e c h t s -
v o r s c h r i f t e n .

Die §§ 423 bis 435 des Strafgesetzes über Ge-
fällsübertretungen, PGS. Nr. 112/1835, das mit
Ah. Patent vom 5. November 1837, PGS. Nr. 47/
1838, erlassene Postgesetz, die Postwertzeichen-
schutzverordnung, BGBl. I Nr. 15/1934, und das
Portofreiheitsaufhebungsgesetz 1947, BGBl.
Nr. 98, treten mit Wirksamkeitsbeginn dieses
Bundesgesetzes außer Kraft.

§ 50. V o l l z i e h u n g .

Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist
das Bundesministerium für Verkehr und Elektri-
zitätswirtschaft, hinsichtlich des § 12 im Ein-
vernehmen mit dem Bundesministerium für
Inneres, betraut.

Raab
Schärf Waldbrunner Helmer

5 9 . Verordnung der Bundesregierung vom
1. März 1957, womit der Sprengel des Be-

zirksgerichtes Marchegg gebildet wird.

Auf Grund des § 8 Abs. 5 lit. d des Übergangs-
gesetzes vom 1. Oktober 1920, in der Fassung des
BGBl. Nr. 368 vom Jahre 1925, wird mit Zu-
stimmung der niederösterreichischen Landesregie-
rung verordnet:

§ 1. Die Gemeinden Baumgarten an der March,
Breitensee, Engelhartstetten, Groißenbrunn, Las-
see, Loimersdorf, Marchegg, Markthof, Ober-
weiden, Schönfeld, Stopfenreuth, Untersieben-
brunn, Witzeisdorf und Zwerndorf werden aus
dem Gerichtsbezirk Gänserndorf ausgeschieden.

§ 2. Die in § 1 genannten Gemeinden bilden
den Sprengel des mit dem Bundesgesetz vom
13. Feber 1957, BGBl. Nr. 57/1957 errichteten
Bezirksgerichtes Marchegg.

Raab Schärf Helmer Tschadek
Drimmel Proksch Kamitz Thoma
Bock Waldbrunner Graf Figl
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